
iſt, um die

KRbonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitun
t wochentägli

in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter u Abends

6 Uhr.

HalliſcheWeite SW

d

F. Jeitung
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen PVerkage. (Halliſcher Courier.)

Juſertions gebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

W 49. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Mittwoch, 27. Februar.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (5 Correſpondem ſchreibt uns heute
Der Verſetzung des Fürſten Orlow auf denVotſweſterpoſten zu Berlin, der Entſendung des

ürſten Dolgorucky nach Friedrichsruh wird die Entſendung
eines ruſſiſchen Großfürſten folgen, welcher begleitet von
einer Deputation des Regiments Kaluga unſerem Kaiſer
bei der Wiederkehr des Tages wo er ſich auf dem
La den St. Georgsorden erwarb, Glück wünſchen
ſoll. ohl beweiſen dieſe Thatſachen hinlänglich, welchen

Werth Rußland darauf legt, das wiederhergeſt ellte
ertrauensverhältniß zwiſchen Berlin und Petersburg zu

bekunden, ſie beweiſen aber nichts gegen die Feſtigkeit
der Triple-Allianz und man kann mit Genugthuung con-
ſtatiren daß Wiens offiziöſe Kundgebungen jedes Miß-trauen in die Freundſchaſtsbewerbung Rußlands und der

Gedanke, daß damit ein Keil in das deutſchöſterwichiſche
Bündniß getrieben werden ſolle, mit aller Enſſchiedertheit
zurückweiſen. Abgeſehen von der Natur des deutſch öſter
reichiſchen Bündniſſes welches wohl darauf angelegt iſt,
eine Erweiterung zu erfahren läßt die Annäherung
Rußlands um ſo weniger auf den Gedanken einer
Sprengung des Bündniſſes ſchließen als die Unter
werfung von Merw darauf hinweiſt, daß Rußlands
anze Kraft an ſeine aſiatiſche Politik geſetzt werden ſoll.ieſe Unterwerfung konnte ſich wohl im Hinblick auf die

gegenwärtige Lahmlegung Englands mit Leichtigkeit vollchr aber die Luſſiſche Politik iſt ſich ſicherlich auch aller

onſequenzen bewußt, welche aus dieſer Beſitznahme ent
müſſen. Auch dann, wenn die egyptiſche Politik

nglands, über welche das Strafgericht Schlag um Schlag
ein Brand, wenn nicht entfeſſelt, doch ihm

Nahrung gegeben hätte, welcher ſeine Lohe bereits nach
Aſien hineinleuchten läßt. Denn der Mahdi, welcher ſich
durch ſeine Erfolge in den Augen der arabiſchen Welt
bereits als ächter Prophet legitimirt hat, welcher gekommen

elt zu reformiren und zu regieren, wird bei
dem hochgradigen Fanatismus ſeiner Anhänger kaum noch
in der Lage ſein, ſich ſelbſt ein Ziel zu ſtecken, bei welchem
an perſönlicher Ehrgeiz Halt machen möchte. Schon
ei dem Aufſtande Arabi Paſcha's dachte man an eine

neue Aufbäumung des Jslams gegen die er
Cultur; aber Arabi hatte ſich über die Kräfte, welche zu
einer Verfügung ſtanden, getäuſcht; jetzt ſcheint es in der

hat, als ob die arabiſche Welt von dem Gedanken der
Welteroberung ergriffen würde, welche nicht blos die engliſche Puppe in Kailb und „die Engländer in Egypten“,

ſondern u die Macht des Sultans bedroht der von
dem Scherif von Mekka bereits um Hilfe angegangen iſt.
Die arabiſche Bewegung ſteht erſt in ihrem Anfange und
wird der Mahdi bei der Miſſion welche er ſich ange
maßt hat, durch den Erfolg gerechtfertigt ſo kann
ſie durch einen Mißerfolg in ihren Wurzeln angegriffenwerden. Aber leugnen kann man nicht, za die Bewegung,

welche ſich zugleich als eine religiöſe und ſoziale ankündigt,
alſo die Momente in ſich trägt, welche den Muhamedanis-
mus für lange Zeit unwiderſtehlich machte. Es klingt
daher nicht ſo ganz abgeſchmackt, wenn man ſchon jetzt
an die Möglichkeit eines Kampfes zwiſchen Barbarei und
Civiliſation denkt. Geht man aber dieſem Gedanken nach,
ſo iſt es beſchämend genug daß derſelbe ſich in einem
Lande entzündet hat, welches unter den ſchlimmſten Aus
wüchſen der Civiliſation gelitten hat und zu leiden be-

Die heilige Eliſabeth von Liszt.
Da der richtigen Auffaſſung und damit auch dem

Genuß eines uns noch unbekannten Kunſtwerkes nichts
inderlicher iſt, als wenn wir mit einer falſchen Vorling und einer nicht zutreffenden Erwartung an daſſelbe

herantreten ſo wird es allen denen welche ſich auf die
bevorſtehende re der h. Eliſabeth von Liszt
Wuni nur erwünſcht ſein einige vorläufige Worte über
Jnhalt und e des Werkes zu leſen.

Wer wüßte nicht von der h. Eliſabeth? dem Wunder-kind aus Ungarland, wie ſie genannt Warhe; die Legende

vom Roſenwunder iſt in unſern Schulbüchern zu finden;
und der erſte Redner für den Frauenverein in dieſem
Winter dann ie als das bekannteſte und verehrteſte Muſter
bild chriſtlicher Mildthätigkeit in den vor der
Reformation geprieſen. o hat die Ueberlieferung ihre
Geſtalt feſtgehalten, und die Kirche ihr den Heiligenſchein
dingegefngt Eine Kunſt, welche ſie dieſer Zeitformen
entkleiden wollte, würde ihr die Lebensbedingungen rauben,
und ihr Bild in unſrer Phantaſie fälſchen. Darum ſehen
wir, daß Moritz v. Schwind, als er die Wände auf
der Wartburg mit Scenen aus ihrem Leben zu ſchmückenunternahm ſich ſtreng an die e hielt. An dieſe
Bilder ſchließt ſich wieder der Text an, den Otto
Roquette für Liszt gedichtet, und dieſer in Muſik ge-

hat. Liszt nennt ſein Werk ein Oratorium, um aus
u daß er die höchſte Gattung nicht kirchlicherſik im Auge hatte; wir würden pinzneven ein „roman

tiſches“; wie man ja auch die Heldengedichte des Mittel
alters romantiſche Epen, im Gegenſatz zu den klaſſiſchen,
zu nennen pflegt.

Es ſind ſechs an einander gereihte Scenen, von denen
je drei eine Abtheilung bilden; zwiſchen ihnen hat die

hantaſie, welche ja ſo wie ſo nach Anleitung der Muſikdie Scene ſich vollſtändig auszumalen hat, einen größeren

oder geringeren Zeitraum zu Das erſteBild ſührt uns den Empfang auf der Wartburg vor:

Das Kind wird von einem Ungariſchen Magnaten dem
Landgraf Hermann von Thüringen als Braut für deſſen

rer Zu bemerken iſt dabei, daß zufälli
Mitglie
für dieſen Antrag geſtimmt haben würden.

merzienrath Anderſen und Genoſſen in Poſen,

für Knaben in die Seminarien, die Errichtung
einer Central-Bildungsſtätte für Handarbeits-lehrer und Gewährung von Mitteln zur 9

Unterrichts beantragen.
Stunden lang über dieſe Petition.
Unterrichtsminiſters, Miniſterial-Direktor Barkhauſen gab
eine Erklärung ab, welche derjenigen wohlwollenden Auf-
faſſung entſprach, die der Kultusminiſter in der betreffen-
den Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes, in welcher dieſe
Angelegenheit zur Sprache gebracht wurde, zu erkennen
gegeben hatte.

von 5 Stimmen: Jn Efwägung, daß die Königliche
Staatsregierung bereit iſt den Beſtrebungen der Petenten
eine wohlwollende Berückſichtigung, ſo weit es thunlich er
ſcheint, zu Theil werden zu laſſen, über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen.

hielt am Montag Vormittag eine Sitzung und genehmigte
den Nachtragsetat, der dem Abgeordnetenhauſe vor einigen
Tagen zum Etat pro 1884/85 vorgelegt worden iſt.

Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend die Land-
güterordnung für die
wählt worden
Löſch dem Plenum
Aenderungen, welche die Kommiſſion an der Vorlage vor
genommen, ſind größtentheils mehr redaktioneller Natur;
nur 8 14 hat folgende veränderte Faſſung erhalten: „Jn
Ermangelung einer anderweitigen Vereinbarung bildet der
40fache Betrac
ſchaften den Uebernahmepreis.
erben oder eines Miterben iſt jedoch der Uebernahmepreis
durch Abſchätzung des Gutswerthes feſtzuſtellen.

ſtets nur ſo weit ausgeführt ſind, als es die Situation

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.
e e

ſtimmt iſt und daß die der europäiſchen Habgier gegenüber
ſtehende Barbarei ſich durch eine individuelle Selbſtloſigkeit
charakteriſirt, welche noch immer ſich als der ergiebigſte
Fruchtboden für den religiöſen Fanatismus bewährt hat.

Die Wahlprüfungs-Commiſſion erklärte die
Wahl des Abg. v. Lyncker für ungültig und beſchloß,
die Regierung aufzufordern, gegen den Regierungs Prä-
ſidenten Steinmann in Gumbinnen ſtrafrechtliche Unter
ſuchung wegen Amtsmißbrauchs zur Wahlbeeinfluſſung zu

einige
er der Commiſſion fehlten, welche vielleicht nicht

Die Unterrichts- Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes berieth am Montag über die Petition des Kom-

welche die Einführung des Handarbeitsunterrichts

zur Förderung dieſes
Die Kommiſſion debattirte mehrere

Der Vertreter des

Die Kommiſſion beſchloß endlich mit einer Majorität

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, welche zur

Provinz Schleſien ge-
iſt, hat durch den Abgeordneten von

Bericht erſtatten laſſen. Die

des Grundſteuerreinertrages der Liegen-
Auf Antrag des An-

Dieſe
erfolgt nach der zur Zeit der Aufnahme der Taxe für Aus-
einanderſetzungen geltenden Abſchätzungsgrundſätzen der
Schleſiſchen Landſchaft durch deren Behörden.“

Von allen Seiten wird über den ungeheuren Andrang
zur Zuckerfabrikation Klage geführt, wie er in Deutſch
land gegenwärtig ſtattfindet. Allein in Thüringen, wo
im vorigen Jahre 22 neue Anweſen entſtanden waren,
befinden ſich jetzt nicht weniger als 32 Fabriken
im Bau, und ähnlich lauten die Nachrichten aus vielen
anderen Gegenden. Daß dieſe rapide Entwickelung unge-

noch im Knabenalter ſtehenden Sohn übergeben, und von
Alt und Jung freudig begrüßt. Sie wächſt heran und
wird die Gemahlin des jungen Landgrafen Ludwig, durch
fromme Mildthätigkeit ſich die allgemeine Verehrung er-
werbend. Jn dieſes Thun verſetzt uns die zweite Scene,
welche die bekannte Legende vom Roſenwunder bringt.
Jn der dritten ſehen wir den Abſchied Ludwigs von
Eliſabeth, und ſeinen und ſeiner Gefährten Abzug auf die
Kreuzfahrt. Hier findet Ludwig ſeinen Tod; und die
vierte Scene, die erſte in der zweiten Abtheilung, zeigt
uns die Folge deſſelben für Eliſabeth: ſie wird mit
ihren Kindern von ihrer Schwiegermutter Sophie ineiner Sturmesnacht aus der Warloueg vertrieben. Jn

der fünften finden wir ſie im Elend', umgeben von den
Armen welche die Werke ihrer Barmherzigkeit preiſen,

dann ihren Tod und die Begrüßung ihrer Seele
durch die Engel. Die ſechſte führt uns zu ihrer feier-
lichen Beſtattung in Marburg, der was ja hiſtoriſchiſt auch gaſſer Friedrich II. beiwohnt.

Das iſt kurz der Jnhalt des Werkes. Die Form iſt
durchaus dramatiſch, ſo daß auch die Chöre nicht, neben der
Handlung ſtehend, ſich in Betrachtungen ergehen, ſondern
überall in dieſelbe eingreifen, und daher auch muſikaliſch

eben mit ſich bringt.
Eine ſehr weſentliche Rolle ſpielt das Orcheſter: es

begleitet die in den Worten ſich ausſprechenden Gedanken
und Stimmungen, und überläßt den Chor nur an wenigen
Stellen einem ſehr wirkungsvollen a capella Geſange; es
vertieft die Stimmungen, und breitet ſie auch zu einer Art
von Atmoſphäre aus, welche die ganze Scene umgiebt und
ihr einen Hintergrund bereitet, zumal wo auch die äußere
Natur in die Situation mit eingreift, wie bei dem Sturm
nach der Verſtoßung Eliſabeth's. Zu dieſer allgemeinen
Aufgabe der Jnſtrumentirung, in welcher Liszt alle Fein-
heiten ſeiner Kunſt entfaltet, kommt aber noch die beſondere,
zur Erzeugung maleriſch würde man ſagen des Lokal-
tons jener Zeiten mitzuwirken. n vereinigt das
Zeitalter der Kreuzzüge in ſich die ſchroffſten Gegenſätze
einer ungebändigten Weltluſt und einer, hier bis zum Fana-

e iſt und g. einer Kataſtrophe führen muß, liegt auf
er Hand. Mit bloßen Warnungen iſt hier freilich nichts

auszurichten es wird objektiver Maßregeln, das heißt vor
allem einer Abänderung der Steuergeſetzgebüng be-
dürfen, um die Verſuchung zu beſeitigen, welche in den
ohen Gewinnen der letzten Jahre liegt. Schon heute
eilich dürften dieſe Gewinne durch den raſch geſtiegenen
itbewerb beträchtlich gemindert ſein. Die neuen Unter-

nehmer machen d das aber ſchwerlich klar, ſondern gehen
von den Vorſtellungen einer Vergangenheit aus, die wir
allerdings nur wenige Jahre hinter uns haben.

Die neueſten dem Reichstag vorgelegten amtlichen
Mittheilungen aus den Jahresberichten der Fabrik-
inſpectoren geben von einer ſehr beachtenswerthen Er-
ſcheinung Kenntniß, nämlich von einer großen Steiger-
ung der Verwendung jugendlicher Arbeitskraft.Eine beigefügte Rachweiſng der in Fabriken und ähn-

lichen Anlagen beſchäftigten jugendlichen Arbeiter für das
Jahr 1882 weiſt im Ganzen 123543 jugendliche Arbeiter,
darunter 14600 Kinder von 12 bis 14 Jahren nach.
Gegen die in der gleichartigen Nachweiſung für 1881 ent-
haltenen Zahlen von 91 734 jugendlichen Arbeitern, darun
ter 9347 Kinder von 12 bis 14 Jahren, ſind ſonach in
die für 1882 aufgeſtellte Tabelle 31809 jugendliche Ar
beiter und 5253 Kinder mehr aufgenommen worden. Dieſe
merkwürdige und unerfreuliche Erſcheinung wird in einer

Vorbemerkung damit erklärt, daß ſie vornehmlich auf einer
umfaſſenderen Erhebung und Ermittelung der Zahl der
vorhandenen jugendlichen Arbeitskräfte, nicht auf einer
entſprechenden Zunahme der Verwendung derſelben beruht.
Das wird gewiß zum großen Theil richtig ſein; denn
ſonſt wäre die Zunahme der Zahl jugendlicher Arbeiter

in einem einzigen Jahre um ein volles Drittel eine r
befremdliche Erſcheinung. Indeſſen vollſtändig und allein
kann dieſe Zunahme doch nicht nur auf genauere ſtatiſtiſche
Ermittelungen zurückgeführt werden. Das Studium der
einzelnen Berichte ergiebt, daß in verſchiedenen Gegenden
und Jnduſtriezweigen eine zunehmende Neigung zur Ver-
wendung jugendlicher Arbeitskraft beſteht und die Auf
merkſamkeit auf ſich zieht.

In Fiſchereikreiſen wird jetzt eine Petition an die
Reichsregierung vorbereitet, welche mit Rückſicht auf die
erheblichen Schädigungen, die der Fiſchereibevölkerung
durch die in leßter Zeit überhand nehmenden Seehundein ihrem Broderwerb zugefügt wird, energiſche Wiahre eln
zur Vertilgung dieſer ſhädlichen Thiere beanſprucht. Die

Schädigung, welche dieſe Thiere dem Fiſchereigewerbe zu
fügen, beſteht nicht allein in der Vertilgung einer großen
Anzahl genießbarer Seefiſche, ſondern auch darin, daß die
Seehunde ſich namentlich an die aufgeſtellten Fangnetze
heranmachen, die darin gefangenen Fiſche verzehren und
die Netze ſelbſt zerreißen. Wie bedeutend die Schädiguniſt, wird daran nachgewieſen, daß ein Seehund täglich 86

bis 120 Stück Häringe vertilgt, das Ausbeſſern eines in
ein Netz geriſſenen Loches aber durchſchnittlich 3 Mark
koſtet. Die Vermehrung der Seehunde hat ſich aber in
letzter Zeit derartig geſteigert, daß beiſpielsweiſe allein in
dem „Greifswalder Bodden“ mehr als 300 dieſer Thiere
jetzt vorhanden ſind, welche an Nahrung dem e
täglich ebenſo viel Mark mindeſtens entziehen. Dieſe Ver
mehrung iſt erſt ſeit etwa 3 Jahren entſtanden, ſeit welcher
Zeit die Jagd auf dem „Bodden“, die bis dahin frei war,

tismus, dort bis zu völliger Weltflucht geſteigerten religiöſen
Schwärmerei. Dieſe Stimmungen in unſrer Phantaſie an
uregen bietet das moderne Orcheſter dem Komponiſtenſeine reichen Mittel. Aber Liszt begnügt ſich damit nicht;

um den Ton möglichſt treu zu treffen, benutzt er neben
eigener Erfindung auch alt überlieferte Jntonationen jener
Zeiten; ſo z. B. in den Kirchenchören beim Begräbniß der
Eliſabeth; ſo im Marſch der Kreuzfahrer, in den er ein
altes Wallfahrtslied verweht, angeblich aus dem zwölften
Jahrhundert, welches mit dem Texte „Schönſter Herr Jeſu“
noch jetzt in geiſtlichen Liederbüchern zu finden iſt, und
z. B. hier in Halle im Kindergottesdienſt geſungen wird
(aus der Kinderharfe). Außer dem eben genannten Marſch
der Kreuzfahrer kommen in dem Werk noch drei ſelbſtändige
Jnſtrumentalſätze vor: die erſte Einleitung, der Sturm und
die Einleitung zur Beſtattungsfeier. Charakteriſtiſch und
ausdrucksvoll ſind alle Chöre; ſollen wir ſchon jetzt auf
Glanzpunkte hinweiſen, ſo möchten wir im erſten Bild das
prächtige Willkommen und den Kinderchor nennen, im dritten
das mehrmals wiederkehrende „Jns heil'ge Land, ins
Palmenland“ mit dem fanatiſchen „Gott will es“, und im
fünften die Chöre der Armen, welche auf Viele vielleicht
den tiefſten Eindruck machen werden.

Die erſte Aufführung der h. Eliſabeth fand 1865 in
Ungarn ſtatt; wie aber ſie ſelber, und ebenſo ihr Komponiſt,
das Vaterland verlaſſend, in Thüringen eine zweite Heimathfand, ſo zog das Werk e ihnen nach und wurde
1867 auf der Wartburg zur Jubelfeier derſelben glänzend
r Für die auf den 11. März vorbereitete hieſige
lufführung darf man die beſten Erwartungen hegen. Zu

der bekannten Einſicht und Sorgfalt, mit welcher Herr
Muſikdirektor Reubke einſtudirt, kommt die Gewinnung
vortrefflicher Solokräfte. Frl. Breidenſtein und Fräulein
Schärnack kennen ihre Partien durch und durch und pn en
ſie mit Enthuſiasmus; und was die Stimme und der
dramatiſche Vortrag des Herrn Scheidemantel vermag,
das haben wir im Konzert des Akademiſchen Geſangvereins
erfahren. Der Ramedhdes vierten Soliſten iſt unsu9 nicht bekannt geworden. Auch das Orcheſter
ſoll die nothwendige Ergänzung erhalten.



m

gegen ein Pachtgeld von nur 84 Mark an nur zwei Päch-
ter verpachtet iſt, die nicht im Stande ſind, dieſe Jagd
wirkſam zu beſchießen. Die Fiſcher wünſchen nun zur
Hebung ihres Gewerbes die Freigabe der Jagd, damit
jeder Jagdliebhaber wie früher ungehindert der Vertilgungdieſer ſchädlichen Thiere obliegen kann und auch die z er

herechtigt ſind, Jagdgewehre mit ſich zu führen und ihre
gewerblichen Feinde zu tödten reſp. zu verſ n ie
behaupten nämlich, daß jeder w. nur angeſchoſſene See
hund unbedingt eingehen muß. er Ausfall, welcher dem
Staat aus dem Ausfall jener 84 Mark Pachtgeldern er
wächſt, dürfte allerdings zu dem Schaden, der der Fiſcherei
bevölkerung durch die Seehunde zugefügt wird, in gar
keinem Verhältniß ſtehen, der ſich nach der angedeuteten
Berechnung in die Hunderttauſende belaufen dürfte. Die
s Bevölkerung gehört aber gerade zu der ärmſten
jenes Landestheiles.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. Februar.

Profeſſor Dr. e ehemaligertädtiſcher Oberlehrer der Friedrich-Werderſchen Gewerbe
chule zu Berlin, weithin bekannt als der Herausgeber der
„Geflügelten Worte, Zitatenſchatz des deutſchen Vol-
kes“, iſt am vorgeſtrigen Sonntag, 62 Jahre alt, nach
langen Leiden in Berlin geſtorben. Seine ihn über-
lebende Gattin iſt die geſchätzte Portraitmalerin Helene
Büchmann.

Das Grimm- Denkmal, welches in Hanau, dem
Geburtsort der Gebrüder Jacob und Wilhelm Grimm er-
richtet werden ſoll, hat die erſte Sammlung in der Stadt
ſelbſt bereits einen Betrag von 10000 4 ergeben. Sicher-
lich wird die Theilnahme im ganzen deutſchen Vaterlande
eine dieſem ſchönen Beiſpiele entſprechende ſein.

Die Steinbrüche in Renchenette bei Biel ſind
eingeſtürzt. Arbeiter ſind verſchüttet; mehrere ſind todt,
andere verwundet.

Eine ſonderbare Entdeckung hat man in New
Yotk gemacht. Bekanntlich wird Eiſen, welches wieder-
en Stößen ausgeſetzt iſt, mit der Zeit dauernd magnetiſirt.
Neuere Unterſuchungen haben nun ergeben, daß z. B. die
eiſernen Pfeiler der New-Yorker Hochbahnen, welche fort
während durch Züge heftig erſchüttert werden, meiſt ſehr
ſtark magnetiſch geworden ſind, und zwar derart, daß mit
einer einzigen Ausnahme deren unteres Ende dem Nord
pol des Magneten entſpricht. Gleichfalls ſtark magnetiſch
ſind die Brückenträger und die eiſernen Säulen der
Stationen. Ebenſo intereſſant waren die Beobachkungenan den Kabeln der Brooklyner Brücke. Hier ſtellte es ſch

heraus, daß dieſe Kabel nicht etwa der Länge, ſondern
dem Durchmeſſer nach magnetiſirt ſind, und zwar bildet
die untere Fläche den Nordpol. Als magnetiſch erwieſen
ſich ebenfalls die meiſten Stahlſchienen der viel befahrenen
Bahnhöfe, nur daß hier der Nordpol oben liegt, ſowie
die Laternenpfähle in belebteren Straßen.

Senſationsprozeſz.
Am Montag fand vor der J. Strafkammer des Landge-

richts I. zu Berlin eine auch für unſere r gewiß höchſt in-
tereſſante Gerichtsverhandlichg gegen den Pſeudografen Arthur
Graf Hendl zu Goldrain ſtatt. Derſelbe war der Fälſchung,
Führung von ſahen Namen, Betruges, angeklagt. Alois Hei
degger (der wahre Name des Angeklagten) iſt in Tramin in
Tirol geboren. Seine Eltern ließen ihm das Bäckerhandwerk
exlernen und wurde er, nachdem er Geſelle geworden, zum Mi-
litärdienſt im Oeſterreichiſchen Kaiſer-Jäger-Regiment herange-
zogen, jedoch, nachdem er mehrmals wegen ſchweren Diebſtahls
und Betruges mit ſchwerem Kerker, verſchärft durch Faſten undDunkelzelle beſtraft worden war, i aus dem Militär
ſtande geſtoßen und von verſchiedenen öſterreichiſchen Gerichten
mit ſchwerem Kerker Jn den Zuchthäuſern und Ge
fängniſſen muß Heidegger ſich ſoviel reden angeeignet
haben, daß er in vr9 (Steiermark) ein juriſtiſches Bureau er
richten konnte. Am W. Dezember 1882 vermählte er ſich mit
Adele Marie Leo in Graz, nachdem er ſich zuvor die Doctor-
würde und das Offizierspatent höchſt eigenhändig zugelegt hatte
in einem vom 23. März v. J. datirten Schreiben an ſeine Ehe-frau ſagte er jedoch derſelben Lebewohl auf Nimmerwiederſehen

und verſchwand, zugleich nahm er die Papiere eines in ſeinem
Bureau bveſchäſtigten Schreibers, der den gltadeligen Namen
Arthur Graf v. Hendl trug, mit ſich. Mit dieſen Papieren hat
er es nun möglich gemacht, ſich in Deutſchland als „Graf
Hendl“ aufzuhalten, nur legte er ſich des beſſeren Klanges we
gen noch den Namen „zu Goldrain, Freiherr von Hochgalſanaus Kaſten“ zu. Die eiſte deutſche Stadt, welche er mit ſeinem

Beſuche beehrte, war Dresden. Dort knüpfte er die Bekannt
ſchaft mit reichen Frauen und Mädchen an und verſuchte, ſich
zu verheirathen unter dem Vorgeben, daß er Beſitzer von einer
Unzahl von Gütern in allen Gegenden der öſterreichiſchen Mo
narchie ſei. Dieſe Verſuche hatten jedoch wenig Erfolg. Von
Dresden ging er nach Halle a/S. hier lernte er eine junge,
mit ihrer Mutter in Giebichenſtein wohnende Dame, Her
ha D. kennen, welches ſeine Liebesbethenerungen glaubte und
ſich mit ihm verlobte. D W der Brautzeit jedoch verlobte
ſich Hendl noch mit Olga O. in Berlin und damit noch nicht
zufrieden, verſuchte er die Tochter eines der reichſten Berliner
Bäanquiers, des Freiherrn von O. für ſich zu gewinnen und ſich
mit dieſer zu verheirathen. Das letztere Projekt ſcheiterte nur
daran, daß der etwas zu vorſichtige Schwiegervater Erkundi
gungen über die Vermögensverhältniſſe des Hendl einzog. Der
Olga O. borgte Hendl unter der Vorſpiegelung, daß er in Tirol
dedentende Güter beſitze, zu verſchiedenen Malen Geld ab, um
ſich endlich ganz von ihr zurückzuziehen. Ebenſo hatte er auch
unter denſelben Vorſpiegelungen ſeine erſte Braut Hertha D.
veranlaßt, ihm Gelder zu leihen. Die Olga O. wandte ſich, als
G ſich betrogen fand, an die Criminalpolizei, welche dann auch
ie Feſtnahme des Angeklagten r Der reiche Mann

mit den vielen Gütern und dem hochadeligen Namen beſaß bei
r Verhaftung 15 und einen geſtohlenen Regenſchirm.
In der Verhandlung ſpielte er den unſchuldigen vom Schickſal
hart verfolgten Menſchen. Die Unſchuld des Angeklagten wurde
aber durch Verleſung enes Teſtamentes, welches erzu Gunſten
ſeiner Braut Hertha D. gemacht und worin er ihr ſein Vermö
en, beſtehend in Gütern und einer Unmaſſe Geld vermacht
atte, genügend charalteriſirt. Die von ihm betrogenen Damen

belaſteten in ihren Ausſagen den Angeklagten ſo ſehr, daß der
Gerichtshof dem Angeklagten gemäß dem Antrage des Staats-
anwalts eine Gefängnißſtrafe von 3 Jahren und dreijährigem
Ehrverluſt zuerkannte.

coßtales.
Halle, den 26. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellengangabe eſtattet.)
Die Nachricht, daß außer Dr. Bartholomä auch

Dr. Wellhauſen neuerdings zum außerordentlichen Profeſſor
der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität ernannt ſei,
iſt, wie uns von hochgeſchätzter Seite mitgetheilt wird, irr-
thümlich. Herr Prof. Wellhauſen iſt ſchon mehrere Jahre
außerordl. Profeſſor der philoſophiſche Fakultät und war

beſehen.

vorher ordentlicher Profeſſor der Theologie in Greifs
wald. Die Verſetzung des Herrn Profeſſor Wellhauſen
aus der theologiſchen in die philoſophiſche Fakultät und
die Verwandlung ſeines Amtscharakters eines ordentlichen
in die eines außerordentlichen Profeſſors iſt natürlich auf
ſeinen Wunſch geſchehen.

Für die Jntereſſen unſeres Kaufmanns-
ſtandes der re ſowohl als auch der jungen
Leute jederzeit 78 eöglichkeit warm einzutreten, hat
ſtets mit zu unſeren Beſtrebungen gehört und aus dieſem
Grunde mußten wir auch einer vor wenigen Tagen von
einem uns völlig unbekannten jungen Manne eingeſandtenſog. Localnotiz die Aufnahme Lerſogen, welche in vielver-

ſprechender Weiſe den Beitritt zum „Verband deutſcher
Handlungsgehilfen in da We empfahl, außerdem aber
hieſigen Prinzipalen den Vorwurf machte ſo war
wenigſtens im „Tageblatt“ zu leſen, „daß ſie wohl aus
Unkenntniß der Sache noch fern ſtänden“. Der
Sachverhalt iſt kurz folgender: Vor einiger Zeit war an
den hieſigen kaufmänniſchen Verein, der unter dem Vorſitz
des Herrn Tombo 3 gieſtze Kaufleute umfaßt, die
Aufforderung zum Anſchluß an den „Verband deutſcher
Handlungsgehilfen“ ergangen, welche aber aus ſehr wohl
erwogenen Gründen, die weiter unten dargelegt ſind,
abgelehnt wurde, mithin ſteht der kaufmänniſche Verein
einem t Namensunterſchrift an hieſige Kaufleute ver
ſandten Circular, welches zur r eines „Kreisver-
eins Halle a. S.“ des erwähnten Verbandes auffordert,
ganz fern. Um nun aber namentlich ſeine jüngeren Mit-
glieder vor vollſtändig unnützen Geldausgaben zu ſchützen,
hielt es der kaufmänniſche Verein für geboten, das von
jenem Verbande Verſprochene etwas näher bei Lichte zu

Was nun zunächſt
die Stellenvermittelung betrifft, ſo fordert der

„Verband deutſcher Handlungsgehilfen“ hierfür außer 2.4 Ein-
trittsge für allgemeine Mitgliedſchaft noch 1 .4 für Porto,
von Nichtmitgliedern 3 Einſchreibegebühr und bei event.
Erlangung einer Stelle noch 10 alſo zuſammen 13
Der kaufm. Verein dagegen vermittelt ſeinen Mitgliedern Stellen
koſtenfrei, ebenfalls Nichtmitgliedern, wenn dieſelben be-
dürftig ſind, ſonſt 3 .4 bei Anmeldung und 3 4 bei erlangter
Stehung,

2) Unterſtützung bei Stellenloſigkeit: Der „Ver-
band deutſcher r r ſtellt hierfür vorläufig einen
Zukunftswechſel ohne Deckung aus, während der kaufm. Verein
ſeit langen Jahren durch 85 ſeines Statuts der
artige Unterſtützung gewährleiſte?.
353) Gewährung des Rechtsſch 1tzes: Dazu bedarf es

eines Verbandes durch ganz Deutſchland durchaus nicht, da
hier z. B. der Vorſtand ſowohl als guch die Schiedsmänner
ſich dieſer ſelten vorkommenden Verpflichtung ſtets gern unter-
zogen haben.

4) Einrichtung einer allgemeinen Kranken- und
Begräbnißkaſſe. „Der Verband fordert hierzu von ſeinen
Mitgliedern für ein Krankengeld von täglich 2. 3, 4, 54 einen
jährlichen Beitrag von 22,80, 32,40, 42,00, 51,60

Abgeſehen von der allgemeinen Verpflichtung ſeitens der
Prinzipale zur Unterhaltung ihrer Handlungsgehülfen in Krankveits kalten hat der hieſige um Verein im 5 ſeines Statuts
die Pflicht übernommen Unterſtützung nicht nur bei Stellen
loſigkeit, ſondern auch in Krankheitsfällen, bei Alter und Ge-
brechen voll einzutreten und zu helfen, ohne daß dafür be-
ſondere Beiträge erhoben werden.

Einführung einer Alters »Verſoraungs- c.
Kaſſe. Der Verband ſtellt hierfür ebenfalls wie ad 2) einen
Zukunftswechſel ohne Deckung aus, während hier in Halle
eine allgemeine kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe mit einem
Kapitale von jetzt 30000 4 wirkt, welche ſämmtlichen hieſ.
verarmten Kaufleuten, Commis und event. deren Familien
reichliche Unterſtützung im Geheimen, alſo nicht als Al-
moſen, gieht.

Unſere Stadt braucht ſomit für ſeine Handlungsge-
hilfen reſp. deren Wohlergehen keinen Kreisverband undzwar um v weniger, da die kaufmänniſchen Vereine in
Deutſchland ngt in Kartell Verbindung zu einander

ſtehen. Wenn in dem Anſchreiben des Verbandes in
Leipzig die Lage der Handlungsgehülfen geradezu als
troſtlos hingeſtellt wird, ſo kann dem als Thatſache gegen
übergeſtellt werden daß der hieſige kaufm. Verein von
ſeinen Mitgliedern noch niemals um Unterſtützung ange
gangen worden iſt und daß die hieſige allgemeine kauf
männiſche Unterſtützungskaſſe ſo wenig ſeitens der Hand-
lungsgehülfen in Anſpruch genommen wird, daß in der-
ſelben zu genanntem Zwecke flüſſiges Geld Jahr für Jahr
kapitaliſirt werden muß.

Es geht aus dem Vorſtehenden namentlich für junge
Kaufleute jedenfalls klar hervor, was ihnen der hieſige
kaufmänniſche Verein, der um die wiſſenſchaftliche Fort-
bildung ſeiner Mitglieder und um die Pflege geſelligen
Verkehrs ſtets beſorgt iſt, bietet und was andererſeits der
projectirte Kreisverein bezweckt.

Die Liedertafel des „Handwerker-Bildungs
vereins“ hielt geſtern Abend im „Neuen Theater“ eine
Soirée ab, die eine recht unterhaltende genannt werden
konnte. Bei der anerkannten Tüchtigkeit der Liedertafel
iſt es überflüſſig, auf die zahlreichen Programmnummern
näher einzugehen, doch wollen wir nicht unterlaſſen auf
ein Geſangſtück: „Der Glockenguß zu Breslau“, Ballade
für Baß von Weidt, geſungen von Herrn Strietzel
hinzuweiſen, das ſich wegen ſeiner trefflichen Wiedergabe
allgemeinen Beifalls erfrente. Ein Ball ſchloß ſich dem
Concert an der in ſolenneſter Weiſe bis zum frühen
Morgen anhjielt.

Der Kriegerverein zu Halle a/S. hält
kommenden Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ eine
Feſtlichkeit, beſtehend in Concert, Theater und Ball ab,
zu der zahlreiche Einladungen ergangen ſind. Der
Verein der Krieger von 1866 ab hält am ſelben
Abend im „Roſenthal“ eine ähnliche Feſtlichkeit ab, deren
Ueberſchuß zur Unterſtützung eines bedürftigen Kameraden
verwandt werden ſoll.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der
Francke'ſchen Stiftungen hielt geſtern Abend in „F. Kohls
Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn Kunſtgärtner Haaſe
ſeine fällige Monatsverſammlung ab, in welcher durchweg
geſchäftliche Sachen beſprochen wurden. Den Geburtstag
Sr. Majeſtät des Kaiſers beabſichtigt man in entſprechender
Weiſe im Vereinslocale zu feiern.

Die hieſige Böttcher-Geſellenſch aft hieltgeſtern Abend in Mallers Bellevue“ ihr Faſtnachtsver-

gnügen ab, das als ein gelungenes bezeichnet werden
kann. Bei dieſer wurde der Reiftanz aufgeführt, der
wegen ſeiner Manigfaltigkeit großer Vorbereitungen bedarf.
Der Tanz, welcher nahezu eine Stunde Zeit in Anſpruch
nimmt, rührt aus der Zeit der großen Peſt (Mitte des
16. Jahrhunderts) her und iſt ein Privileg zunächſt der

Büttnergeſellen in München, die heute noch dazu ein
ne Summe aus königlicher Schatulle erhält. Die
geſtrige Aufführung ſtand denen der früheren Jahre nich
nach. Namentlich verdient der Arrangeur und erſt
Schwenker, Herr Schulze lobend erwähnt zu werden.

Mit Genehmigung des Gläubiger- Ausſchuſſes ſoll
das auf 11200 .4 abgeſchätzte Waarenlager der Kaufmann
Rudolf Hahn'ſchen Coneursmaſſe hierſelbſt en bloe ver-
kauft werden. Termin hierzu iſt vom Concursverwalter,
Herrn Jnſpector Ed. Peuſchel auf den 5. März e. Vor-mittags 10 Uhr im Geſchäftslocale des Gemeinſchuldners

anberaumt worden.
Dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht der Sächſiſch

Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung
für das Jahr 1883 entnehmen wir Folgendes: Die in dem vor-
jährigen Bericht gemachten Andeutungen der für 1883 zu er-
wartenden Mehr Erträge haben 8 beſtätigt. Der Mehrgewinn
auf den im Mai 1882 hinzugekauften früher Vehrigs' ſchen Wer-
ken bei ganzjährigem Betriebe und die Preisſteigerung für faſt
ſämmtliche Fabrikate ſind eingetroffen, und der 3yreggewinn
von Brutto Prözent im Vorjahre auf etwa 29h0 Prozent
geſtiegen, weshalb bei annähernd gleichen Abſchreibungen und
gleichen Reſerveſtellungen an eine, der günſtigeren Gewinnanlage
angemeſſene, höhere Dividendenvertheilung gedacht werden konnte.
Die Berwaltungsorgane ſchlagen bekanntlich eine Dividende von
15 Prozent vor und beantragen bei der Generalperſammlung,wie im vorigen J von dem verbleibenden Gewinnüberſchuſſe

eine Rücklage von 10000 4 zum r n neben einer
anderen von 50000 auf den bei gleichem Anlaſſe geſchaffenen
Erneuerungs- und pfing Als Gewinnvortrag ſind
1881 verblieben 2039,44 Die Abzahlung auf die Vehrigs ſchen
Werke iſt weit vor den feſtgeſetzten Termin-Raten erfolgt, es ſind
nur noch 200000 als Reſtſchuld in das neue Jahr übernom-
men worden. Ein Blick auf die liquiden Mittel der Ken
zeigt, daß ohne Bedenken dem Gedanken baldiger Reſttilgung
näher getreten werden kann. Dieſelben beſtehen in Lagerbeſtände
550274,28 Aktiv-Hypothek 79980,00 Effekten 366310,00
Debitoren 507 168,54 Wechſel-Beſtand 180018,86 Caſſa
Beſtand 15612,36, zuſammen 1699424,04 Hiervon ab: Paſ
r atre 200000 Creditoren 157085,52 Creditoren
ür Kohlenkaufgelder 62065,04 zuſammen 419,150,56

verbleibt ein Ueberſchuß von 1280273,48 denen außer der
erwähnten Reſtſchuld von 200000 zur noch 219 150,56

für Creditoren gegenüberſtehen. Die liquiden Mittel
haben ſich alſo trotz dieſer beſchleunigten Abzahlungsweiſe
binnen Jahresfriſt um 531 480,47 erhöht; eingeſchloſſen darin
iſt der Ankaufswerth vorhandener Effekten von 366310.4. welche
den durch die diesmalige, ſtatutariſche Zuwendung von 35000,27

auf 366289,90 ſteigenden Reſervefonds voll decken. Die Re
ſerven überhaupt werden nach Genehmigung der Vorſchläge, des
Aufſichtsraths nämlich unter e von 10378,95 .4Extrareſervefonds, 41463,26 Unterſtützungsfonds und 100000
Erneueuerungs- und Ergänzungsfonds zuſammen 518 132,11
oder ca. 1390 Prozenk des Aktienkapitals betragen. Jm Ueb
rigen verweiſen wir auf die in Nr. 40 unſerer Zeitung abgedruckte
Beilage.

Jn den von Herrn Decorateur Traxdorf auf das
Prächtigſte geſchmückten Räumen des Hotel zum „Kron-
prinzen“ fand geſtern Abend der Coſtümball der Kron
prinzen Geſellſchaft ſtatt, der, was Arrangement,
Eleganz der Masken, Aufführungen c. anlangt, wohl der
glänzendſte dieſer Saiſon ſein dürfte.

Eine Anzahl hieſiger Tiſchlermeiſter ſind einem
Schwindler in die Hände gefallen. Derſelbe nannte Pu
Droguiſt Haaſe aus Hannover, gab vor, der Erfinder
einer Polier-Tinktur zu ſein und verſprach den von ihm
mit einem Beſuche beehrten Meiſtern ihnen den Allein
verkauf ſeines Fabrikats zu übertragen, was einige Herren
veranlaßte, namhafte Beſtellungen zu machen, und die
Waare, die übrigens nicht ſchlecht ſein ſoll, ſofort zu be
zahlen. Als der eine und der andere Tiſchlermeiſter ſeinen
Collegen mit der Tinktur Offerte machte, klärte ſich der
ihnen gemachte Schwindel auf, denn ein jeder von ihnen
glaubte, die Alleinverkaufsſtelle zu haben. Jedenfalls
verſucht Herr Haaſe auch in andern Städten auf gleiche
Weiſe zu operiren.

Jn der ehe von Weihmann u.
Sohn hierſelbſt ereignete ſich geſtern Nachmittag zwiſchen
4 und 5 Uhr ein bedauerlicher Unglücksfall h daß
dem an der Kreisſäge beſchäftigten verheiratheten Arbeiter
Gottlob Sachſe von hier, Ludwigsſtraße 14 wohnhaft, von
einer zweiten Kreisſäge herüber plötzlich ein Stück Holzmit Wucht in die ne Seite geſchleudert wurde. Sachſe

erlitt hierdurch mehrere Rippenbrüche und mußte in die
chirurgiſche Klinik hierſelbſt aufgenommen werden.

Die nächſte Sitzung des Juriſtiſchen Vereins
findet Mittwoch den 27. Februar präcis Abends 8' Uhr
im Hotel zum Goldenen Ring ſtatt. Die Tagesordnung
iſt folgende: 1) Berathung über Deckung des Deficits.
2) Geſelliges Zuſammenſein.

Der Kaufmann Otto Müller, Jnhaber der Firma
Reiſe u. Müller hier, welcher wegen Unterſchlagung und
Wechſelfälſchung ſich in Unterſuchung befindet und nach
Dux in Böhmen flüchtig geworden war, iſt mit den mit-
genommenen Geldern am Sonntag nach hier zurückgekehrt
und hat ſich geſtern freiwillig der hieſigen Staatsanwalt-
ſchaft geſtellt, worguf ſeine vorläufige Jnhaftnahme erfolgt
iſt. Müller ſoll in letzterer Zeit ſtark getrunken haben
und in Folge deſſen nicht mehr ganz zurechnungsfähig geweſen ſein und in dieſem Zuſtande den unüberlegten
dummen Streich ausgeführt haben. Die Differenzen zwi
ſchen ihm und Reiſe ſollen nunmehr aber vollſtändig aus
geglichen ſein.

s Halle a. S., den 26. Februar 1884.
Literaria.

Jn der geſtrigen Sitzung der Literaria im Hotel „Stadt
Zürich“ hielt Herr Vr. Thamhayn jr. den angekündigten Vor
trag über die mittelalterlichen Bearbeitungen der Sage von Ro
lands Tod. Redner wies zunächſt auf den Einfluß hin, welchen
die franzöſiſche Literatur im Lauf der Zeiten. ſo beſonders im
17. Jahrhundert und vorher im Mittelalter, hauptſächlich im 12
und 13. Jahrhundert, auf die Literaturen der angrenzenden Völker
gehabt hat; es gilt dies z. B. en beſonders von der Rolands
ſage, welche auf franzöſiſchem Boden erwachſen iſt. Es gehört
dieſe Sage zu den franzöſiſchen Volksſagen, über deren Entſtehung
ebenſo wie über die der homeriſchen Gedichte und das Nibelungen
lied ein oft beſprochenes, bisher jedoch noch nicht geklärtes Dunkel
ſchwebt. Der Ding beſpricht die Entwicklung der franzö
ſiſchen epiſchen Dichtung und die Stellung der Rolandsſage unter
den Werken derſelben. Auf Grund der Oxforder Handſchrift
wird dann kurz der Jnhalt des Rolandsliedes wiedergegeben;
Redner weiſt dabei hier auf die Einfachheit der Schilderung und
die obſektive Darſtellung des Gedichtes, das, wie viele Aehnlich-
keiten es auch mit den homeriſchen Geſängen aufweiſt, dennoch
den plaſtiſchen Sinn, welcher in denſelben herrſcht, gänzlich ver-
miſſen läßt und dadurch ſich von denſelben weſentlich unterſcheidet.
neben der Schlichtheit des Rolandsliedes fällt aber beſonders eine
gewiſſe Monotonie, ein Parallelismus der Schilderung wie des
Verſes ins Auge. Dieſelbe wirkt jedoch nicht erſchlaffend, ſondern
imponirend und eindrucksvoll: dieſer Eindruck wird noch erhöht
durch eine reiche Fülle poetiſcher Hyperbeln, die das Ganze in
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ein das Reich des Uebernatürlijatürlichen erhebDie beiden, das ganze beherrſ en. Dazu kommen noch die

h enden Gr
ich und das Voſallenthum, hre Krerdee das Chriſtenthum Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co Die Kerſt re en We werden. Die Sage e du 49 Preußiſ Covigg Februar 18814. beiter r r We r r Teſeggitſtanden, daß der hiſtoriſche Kern ſi hrſcheini Preußiſche Conſols 102,75. 4 o Preußi en, in Folge deſſen wurd ſoenthaltenen Sagen ur flei Fern ſich mit im Vol 103,90. 4 Sächſiſche o Preußiſche Conſols Verſam J e auf der heutigenu nene nennt Se he Stadt i Denen beheſen den
an ſch in der Bretagne einhei hen ohl urſprüng- 590. u ſche Anlei g. ehe von 2der Anjou aueſuhrücher et eg n ſo. Jahrhundert u rente 1883 103,25. Wer n t ws é Gold London, 25. Februar. Unterhaus Bourke kü diter e dirluns ewig die Entſtehung des gende Cafe e eben Von Deutſche a Wetter kehr e an gegen jeden Vertrag welſer de Wer

de Roland iſt gewiß vor den erſten Kreuzzu janſon. Genoſſenſch. ank Actien 129,40 M zerien ehr mit den Congo-Häfer behi e er 4
Sor- Raum verbielet uns, den intereſſanten A reuzzug zu ſetzen. Der Heſterreichiſche Credit Actien d32,. Re Naklerbank 127.75. ſelbſt erhöht Der er e re P tters über die Veränderungen, welche d usführungen des Redners 189,40. Oberſchleſiſche Stan Achten Rechte. Oderufer-Bahn de re Staatsſekretär des Krieges Varting 4fahren, zu folgen. Auch im Maande da de R der Zeit er u lammeLchien i Ga Mainz ton, erwiederte auf eine Anfrage Roriheoie'siſch ne geibonnen, nicht blos für r on er 121,50. Franzoſen Co h Kiſann habe geſtern Abend ſpät die üebergab ln

ern auch für die engliſche, ſkandinaviſche, niederländiſ eutſche, ſon UnjonStammPrioritäten Kurz vondon ortmunder beſtätigt. Es ſei kein rgabe Tokars
h e ehe e e wen n n den e Seſterr wegung nach Srinluat reſte n r General Grahener H ranzöſit he pos ſo eine 4 d z 9 ihr J J u d 4 e e n C eneral Hrnan Telegrovh e e n d e nee denken Verun, S gehe an h eaſt den Vortra 8 ratur geſchloſſen. Nachdem die an Aus L r A. yr 8 Minuten Vormitt du litt aber auch volle Diskretion für gewipinn d or a ch anknüpfende Debatte geſchloſſ us London wird gemeldet: J nittag. Eventualitäten gelaſſe W für gewiſſe

noch einige kl e M re en war, folgten gemeldet: Jn vergangener N gelaſſen worden.n ſeitens de Herren en ſowie d 6, v Gepäckräumen de Vllthriab ahuhee de len das Augenmerk Srahame u di We e
er Tauſch. ge Exploſion gwei Männer ie Sicherung Suakims heg hedroſn müſſe, ſei

e ren en e nene evon elegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeit Fenſter zertrümmert und die ie Luft geſprengt, die unterſtützt, ein D ragte hierauf von Northeote
t Berliner Fonds Börſe Zeitung. eſchädigt. Als ürſag m Gebäude ſtark nach einem Pr t a Parnet für den Sprecher, welches
puſſe Berlin, den 26. Februar t Dynamit. J ſache der Exploſion vermuthet man wurde Proteſte Parnell's ohne Abſtimmung genehmigtnur 4 Preuß r rugr 1884 a Jn Paris ſind die Generale Wi urde. Der Sprecher rung se a Jean ſud die Generale Vinpffen ind Wert ſanen La r frach dem Hauſe in herztihſien
ind Stamm-Actien 10850. 4 Ungar Goldre zzudwigshafener resden, 26. Pri Kairo, 25 arv e eben n i ſe dege Tode der Puinhtn Wahlen e a t unte den e Zoppennd r. EreditActien dol, Tendenz ruh. v. heute früh nach M t izeſſin Mathilde, Meuterei entſt chwarzen Truppen eine

m Verliner Getreide Börſe. haltenden Erbpri eran abgereiſt, um den ſich dort auf- i entſtanden, ſie weigerten ſich die Waffenhaft Weizen (gelber) April--Mai 174,20. J ar Erbprinzlich Hohenzollernſchen He m einen menzuſtellen und drohten, zu den Aufſtändiſche zuſam
W Roggeu. ßehpnar er de e Mar du es n h Beſuch abzuſtatten. ſchen Herrſchaften einen rei In Folge deſſen r e

nde eſt. S W 46, ar 25. rineſoldate Sugki Hewe ie Ma-legt U 200 bringt heute nen Venie Caſſagnn e h m der en 8hlhen h ha Die 9 de Doſena pril-Mai 130,25. über die A gnac's, in welchem dieſer le 44 ie ſchwarzen Tru hPaſ iritus loco 47,80. Febr. -März 48 MaiJuni 487 e uſprache des Prinzen Napoleon an die ollen nach Kairo geſendet werden bald Tr ppen
oren Rüböl loco l. April Mat n e n ruhig. girten der Reviſioniſtencomites ſpotte i die Dele ſhiffe hergerichtet ſind. Spione beri obald Transport-
c ai 63,40. MaiJuni 63,20. artige Comités exiſtirten nicht t ſeien r Raden ſten a e Lager allgemeine r

er etten. ar herr che v W on To-
0,56 da rn Bekanntmachung. d hleichterung des Poſtverkehrs der Landbe i die Einrt
arin getroffen, daß die Landbriefträger 5 der Landbewohner iſt die Einrichtung Mr h denen n en rig m ein 2 s er ger a80 inenfabr l27 nit Werthanga e bis 150 M u h eſendungen, Sendungen 23 u.. eRe können, auch Packete zur Aer der h ſie geſchützt untergebracht werden Acotiva. Bilan; für den Zeitraum vom l. Jan. bis 31de VJeſteüing nern anzunehmen haben a oder zur bis 51. Dechr. 1883. Pnhssiva

dungen, mit Ausſchl der gewö prh agung der ubergebenen Sen- n i0 7 träger ein ine eher dec ſind Briefſendungen, führt der Lundorieſ- Grundſtück- Conto 39ſelbſt einzutragen befugt iſt Weſt de der Auflieferer die Gegenſtände Gebäude- Conto 3900 Actien-CapitalContoUeb räger, ſo iſt dem Auflie rer auf urſ die Eintragung durch den Landbrief- Modelle-Conto 40001 30 Hypotheken Conto 78000
uckte Ueberzeugung von der al t ben n durch Vorlegung des Buches die Maſchine m r 8054 14] Amortiſations-C 30000

ſorgung kommt. ein. die m 3 Tintpagung zu gewähren. Für dieſe Be vinen- und Werkzeug-Conto 20575 (01 ortiſations Conto 16122 80das a r Poſtanſtalt beſtimmt ſind n e Wreernee n S n nach 2684 77 Gewinn und Verluſt Conto 15599 (02ro Stück (für Packete im Gewichte eine Pehengebühr von 5 Pfennigen vro ſampf-Dreſchmaſchinen-C S T was
n Erhebung ewichte von mehr als 2, kg von 30 Pfennigen) zur e hinen- Conto 78
ent, Halle (Saale), den 23 W 1881. S r 40819der Ka ſerliches Poſtamt 1. Möbel und Utenſilien- Conto e 17308 s

Wirtgen. 12574 t Contv 21069 77nem Bekanntmachung Caſſa-Conto 230 51
ſich Der Einw 2ohner 10091 8der ſeinen deſcet ren e geg Kue See 7 7 mrihm Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des r rn Devboet. Gewinn und V uein Ordnung vom 21. Juni 1869 re 8 der Reichsgewerbe und erluſt-Conto.rren niß gebracht, daß etwaige e weldwgee was zur öffentlichen Kennt An CaſſaConto, Tantie J e redit.
t r n beruhen, binnen einer ſteigen den en 11 Legn Zinſen- Agio d Prop Cont r 810 Per rait Conto o

ge w. C vinen hl 33 ge v h her an 4909 J Fabri aions- onio: 0110 14
der wöhnlichen Blreauſtunden im la h lnlage liegen während der ge- J gi en- Conto 7378 09 Brutto-Gewinn 27637 90nen ſtraße No. 7 zur Einſicht h lichen Geſchäftszimmer Louiſen- n Agio- und Prov. Conto t

alls S Hinſen e. 41 laiche Halle a/S., den 20. Februar 1884. Reparaturen Conto 2 eNamens AwmortiſationsConto 5898 801
u des Kreis- Ausſchuſſes des Saalk Bilanz-Conto:aalkreiſes. ReingewinnVorchen C. v. Krosigk. 2568 gewinndaß 212 h 7 rag p. 1881/82 5400,14n z RPein Mülitairvorbereitungv- Anstalt e e eu e e 5599 02

t Dir. Otto N tehe 773 früher Dresdon, r Lt. u. D., l 37748ie Straße j. Nr. 19. e 4, jetzt Dresden Striesson Geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend gefund l 37748

r 1895 end gefunden.ins Zur Verdingung der Fu ren 77 72Uhr leiſtungen für die hieſigen Kisenbahn-Directions- V Reviſions Commiſion.
un ſon- Anſtalten pro 1884/85 an der Bezi Hbhelt. 0. Troitaschi Mindeſtfordernden iſt auf Montag, Di erirk Erfurt. Die Dividende wird mit 692 2den 3. Mär e War g. Die Lieferung verſchiedener i am 1. April er. ausgezal9ühr Tür er Vormittags den Werlſlatten d in Die Direction gen. [2604
rma 9 Uhr, im Büreau der unterzeich 1884/85 nöthi es Bezirks pro
d neten Verwaltung in der nene Wer n nöthiger Mateainien in e F. Hollmann Thoss. Der Aufſichtsrath.

999 4 her le 9 9rach ſerne hierſelbſt, woſelbſt auch die L wie Glas, Farben, Directi en C. Scaohss e.
mit Bedingungen eingeſehen werden Lacke, Firniſſe, Drogen, Holzkohlen, onsBezirk Erfurt. 1ehrt rrü n anberaumt, zu wel n Filz, Vorauf Von Abwaterjaion 147- Auction daatkar totfel-Vorrauf
ſt jem Unternehmer ihre verſiegelte Feunereimer, Patentver- Die i

ine und mit der Aſche verſiegelten vackung, Abziehbilder, aedeſe Bler J im Bereiche des unterzeich- Halle a. S z VRichters Jmperator“, in Bezug
t Submiſſi ſtifte, Chamotte, Bimſtein, Ri neten Königlichen Eiſenbahn Be auf Quantität als auch Qualltäſion auf Fuhrenlei v ſtein, Ringe r c ch Qualben en c ſtungen vo 9 triebs-A te Donnerst d anerk a tatge verſehenen Offerten rechtzeitig ein Horn, von Meſſing und von Ciſenbe mtes angeſammelten für a en 28. d. Mis., erkannt beſte Sorte neuerer Züch-

zen reichen wollen. 2471 Eiſen Horiemitte h hohen Shit bat verwend- Nachmittags l Uhr, ſäbln außerordentlich widerſtands-
wi Halle a. S. den 23. Februar 1884. ſoll dar und Rohrdecken pp. pp. terialſen, n und Bauma- ſollen Brüderstrasse Nr. 12 43 o rath habe nen
us Königliche Garniſon- Verwaltung ü verdungen werden und werden 2395 ine Parthie gute Möbels ſowie Joſten zu verkaufen. Preis

g. Angebrt hierauf bis zum 6. März Schuhdecue u. Schmelz und t Bettſtellen mit Matratzen, Ctr ne me von mindeſtens 10
Auction n uns entgegengenommen. dral edeeiſen, Eiſenblech. Eiſen Flügel, 1 eiſ. Keſſel, 5 Jagd hof pro Ctr. Z. .4 franco Bahn

D 9 8 Näheres iſt aus dem ſpeciellen ſolle in Zink, Kupfer, Meſſing e. gewehre, Kleidungsſtücke u. dergl m r 2497
4 onnerstag den 28. d. M. von Verzeichniß der Materialien md l en im Wege der Licitation ver- mehr meiſtbietend verkauft werde Bei Beſtellung für Frühjahrs
nd v 10 Uhr ab verſteigere ich im aus den Lieferungsbedingungen pp. kauft werden. Halle a. S., n. lieferung, welche jetzt annehme, proon Gaſthof zur grünen Tanne bei welche von dem unterzeichneten Verſiegelte Offerten mit der Auf den 25. Februar 1884 Ctr. 1.AAngeld erbeten, das Üebrige
Ro gert wegen Ueberfüllung des Büreau, Löberſtraße 32 hierſelbſt t „Offerten auf den Ankauf Rindgeisen ß ve r
hen h einige Pflüge, Handhacke nen gegen portofreie Einſen er. r ſind bis zum 8. Auctions-Commiſſar und Paltzſchen bei Lommatßzſch
2 e e laeeee, 5. Agz dang von 70 6 Schreibgebühren In ins 884 Vormittags 11 Uhr Gerichts Taxator Königr. Sachſen
lter er, Kartoffelquetſche, Futter frankirt bezogen werden können, zu an uns einzureichen. Die Eröff Brüderſtraße 12. [2566 Conrad Birknor. Gutsbeſitzer
de e mit Scheibe, Hunde- t b der d eingegangenen Offerten b Ein herrſchaftl. eingerickö u. v. m. ge Erfur u Vehrugr erfolgt ſo in Gegenwart her Gold gel eingerichtetes,ins Jahlung. 6. geg. rer aiericlien Viregn. er hienen Victer in Wer ding Wirthſchafterin. i enehne Haus mit Garten
gen net. Commiſſar. Wohnung: Ein F u. local, Askaniſcher Platz No. s E. j. geb. Mädch. i. der fein. Kül angenehmer Lage, in der Nähe

nung: Ein t b cher Platz No. 5. Die Madch. i. der fein. Küche des GrHalle a S., Brüderſtr. 4. 2590 in Rübendlrthſ haſt hen r r nebſt eriel- e i t h vertraut, 3 Off e Sbſanhn ver in
2 g geweſen, ler Ueber icht der z Ver Stelle b. e. älteren Herr Sie i 192 erden erb.d geriet Leere kann h n e nis Wer Adsbildung menden e en n vie Pffer r auf e. Schloß e unter 123 D. V. in d. Exp. d. tnben; andwirth an einem ſoli- eidenen Anſprüchen ſo ten Formulare ſi e Briefe u. A. M 2608den li fort o x rüchen ſo en ulare ſind auf portofreie d. A. M. 25 a. d. Exped.h decheigen Wien er d de le re t pietten u e e Für Bäckernoch Annonc. Exped. v un r lagernd Merſel e reſſe poſt- pialien mit 76 H. in der Caleula- Eine flotte Bäckerei mit Mate

e e e d ohrüngs Gesuche2588 2577 No. 5H Treppen, zu beziehe 4 4 ſtände halber ſofort z vereine t Finc vorerſt en eziehen, wo e ofort zu verkaufen.des Eine in Milchwirtyſchaft u. Küche rendnmire Molt eingeführte und ſelbſt auch die Verkaufsbedingungen Ein hieſiges Colonialw.-Geſchäft Nähere Auskunft ertheilt Leopold
de gründlich erfahrene Mamſell wird ſeinen gebilde olkerei, paſſend für nebſt dem Verzeichniß der Mate en gron u. detail ſucht einen Töwenthal, gr. Steinſtr. 66höht zum 1. März geſucht. 251 W Landwirth, iſt für rialien zur unentgeltlichen Einſicht Lehrling mit guter Schulbildun 2609e in Rittergut S l .4 zu verkaufen. Off. guh nahme ausliegen. unter ſehr günſtigen B e e elzu ler hof W. N. Annonc. Expedition von Berlin p n 15. Fet Auslunft Srhein die n Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

nerfurt. Eugen Fort Leip Berlin den 15. Februar 1884 e Annoncen- Exp.

25 v. 3
pzig [2589 Königl. Eiſenbahn-Betriehs-Amt. H. Gvracefe, gr. Märker W 9 Hectog Aphen (563

2594 empfiehlt billigſt V. W nlts4 KFott.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 27. Februar:

Kirchliche Auzeige. dZu U. L. Frauen: Ab. 6 Uhr Paſſions- Predigt Sup. D. Förſter.Baptiſten Comelnde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triſtſraße Nr. 10.

R gntgt rer rntvebef (Friedrichſtr geöffnet Vm. von 912 u. Nm.
v. Uhr. Ausleihen der Bücher u. dere derſelben Nm. v. 2-4 Uhr.

Marien Vibliothet: geöffnet von 23 U. Nm.
vologiſches Muſenm: Nm. 13 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
erichtésſchreſbereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4

Fiaigi Kreiskaffen des Stadtfreiſes n. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von 8—12 u. Nm. von 3

Standesamt: Vm. v. 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus See ne von Vm. 8 bis Nm. l.
tädtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. l u. N. 3
parkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 46 Sophienſtr. 10.

r u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-l u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Dörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schühenhauſe.

des Allgem. Spar- i

ſt billigen Preiſen im Bade.

täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
on 8—-11 Uhr Vormittags, 4—6 Uhr Nachmittags, für Damen von 1-2 Uhr NaAnnahme zu den fürmittags. Logis

[2591

1. Geſchäftsbericht und e
2. Decharge- Ertheilung und Be

Reingewinnes.

mal in Berlin.

wo vpar- ind Vorschass- Foron I Halle u.
Pingetr. Genosvengehaſt.

Zu der am 1. März Abends 8 Uhr im Saale der „Tulpe“
ſtattfindenden diesjährigen erſten ordentlichen

Generalverſammlung
werden die Herren Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

agesordunung:
des Jahresabſchluſſes.
ſchlußfaſſung über Vertheilung des

3. crkelung über einen Beitrag zum Schulze-Delitzſch-Denk

Halle a/S. den 25. Februar 1884.
er Auſſichtsrath

Arschuss-Voreins zu Halle a'8. vingetr. Genosseuschaſt,

h. Vohst 2592Vorſitzender.Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger a Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-
net von 8—12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.

KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen
Städtiſche Forthildungeſchule: Ah. 8—9 Deutſch für 2 Abthlan. Freihand-

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
gauſmn. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870; Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
h Turnverein: Ab. 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur.,, Auguſtaſtr.

runverein Frichen“: Ab. 8 Turnühung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn- Verein Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

n. VolloLicdertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
nerchor; Ab. 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Viedertafel Melodie: Ab. 9 in den „Drei Schwänen“.
rein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des

Zither- Verein „Harmonie
2

Joues Thenter: don Jnan, Große Oper.
Altes Thenter: Anf. 7 Uhr: Der neue Stiftsarzt, Luſtſpiel.

Nouo S. Ak. Mittwooh 6 U. Ueb. f. ganzen Chor Volksseh.
2596

St. Ulrichs Kirchen-Perein.
Mittwoch den 27. Februar 8 Uhr Abends in Kohls Reſtauration, Königſtr. 5.

Monatsverſammlung
z Tagesordnung: Mittheilungen des Hexrn Richter aus ſeiner Thätig
keit als Geiſtlicher am Zuchthauſe Kirchenſitze in der St. Ulrichskirche

Gäſte, auch aus andern Gemeinden, ſind ſtets willkommen
Der Vorſtand.

H. Bonstodt. Horing. Wäcohtlor.

[25 /9

e S

Total-Ausverkauf!
Günſtige Gelegenheit für Ausſtattungen und

Betteinrichtungen.

Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner BVettfedern-
und Bettenhandlung veranſtalte ich nur einige Tage einen
großen Totalausverkauf meiner vorhandenen Waaren.

Ballen Reue Bettfedern à t 70 Pf., 1,10, 1,50 und 1,80
Mk., allerfeinſte nur 2,50 Mk.

3 Ballen Dannen à t 2,80, 3,50 und 4 Mk.
15 Gebett Fertige nene Betten um vollſtändig damit zu

räumen à Gebett nur 18 Mk.
211 Gebett Hochherrſchaftliche Betten mit feinſten Federn

gefüllt und beſten rothen Jnlette à Gebett von 36 Mk.
2 Holzbettſtellen mit Sprungfedermatratze für 22 Mk.

Einige feine Zanella Steppdecken ſowie fertig genähte
Jnletts nur in beſten Qnalitäten, um Erſparung einer

Auction für die Hälfte des reellen Werthes.
Der Verkauf Wird am Sonnabend den l. März gescdlosgen,

Alle, die in dieſem Artikel Bedarf haben, ſollten dieſe günſtige
Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen laſſen.

Hochachtungsvoll Adolph Kirschberg,
Rathhausgaſſe- und Poſt Str. Ecke im Laden.

NB. Dio Ladonoinriohtung ist spottbillig
zu vorkaufon. 3601

Herm Stadt Thor
vor dem Steinthor 7 u. V.

Mittwoch d. 27. Febrnar 1884.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Beneflz für den Kapellmeiſter
Herrn Johann Prior.

Zum erſten Male:

Sulamilla.
Große Operette in 4 Acten

von Joh. Prior.

Polytechniſche Geſellſchaft.

Donnerstag den 28. Februar Abends
8 Uhr Verſammlung im Hotel zum
„Kronprinz'. Herr Vr. Sommer:
Anwendung der Atwood'ſchen Fall
maſchine, Verſteigerung von Zeitſchrif-
ten. Gäſte willkommen

Verein für Erdtunde.
Si ung zur Feier desSt ungsfestes

am Donnersta den 28. d. M. von
7 Uhr ab (unter BetheiligungderfDamen).

Donnerstag: [2685 1. e Preiſes für dieeingelieferten Preisarheiten.Der ma pochond« r. 2. Vorlegung ſpaniſcher Landſchafts-
und Stadtanſichten durch HerrnNeues Cheater. Rentier Otto

3. Origi bil s HerFſ den 2 ebruar Originalmittheilungen des Herrn8.

ar. Volkethutehes ſonerti
Villets wie gewöhnlich. Lösche: Vodenbeſchaffenheit,

2578 W. Halllo. und VegetationFeind andern n h eKirohhoff.
Kölner St. Martins-Votterie. Täglich friſche: X

Haupttreffer Holländer uetern
20000 M. 10000 M. e. Lymſjord

Jm Ganzen 2300 Gewinne mit empfängt

66,7000 Mark. Wilh. Schubert.
Loco à l N. (mit Liſte u. Porto 1,20)empfiehlt die General Agentur 4. Heiste böhm. Fasanen,
fuhdso, Mülheim (Ruhr) und d Frischen Seedorseh,

2

Dr. von den Steinen aus der
deutſchen Südpolarſtation auf Süd-
Georgien,

Verkaufsſtellen Frischo Waldmweistor-
krüäuter,

Frankfurter und Fraun-
stüdter Würstehon,Pension.

Jn einer gebildeten Familie finden
2 Kinder, welche hieſige Schule be
ſuchen ſollen, nach jeder Richtung

in der Expedition dieſer n gr. Stein- u. gr. Ulrich
2 ſtraßen Ecke.

hin gutes Unterkommen. Näheres Wilh. Schubert. K

Ein gebildetes Fräulein ſucht
um l. April Stelle bei einzeln.
rru oder zur Er ten mut-terloſ. Kinder. &ch ffert. er

bet. gub G. 20672 an H.Graofo, gr. Märkerſtr. 7. [2599
Zwei ſtattliche große

Reitpferde für ſchweres
Gewicht, darunter ein

Jrländer, ſtehen zum Verkauf im
Gräſlichen Marſtalle in Stolberg

(2598am Harz.KRhier, Stallmeiſter.

Hunderte große n.kleine ruſſiſche n. Aetznatron
t ferde d Seife-Kochen halten in ſtets

t

Schwarze Garten Erde von
Spargelbeeten und guter Lehm
iſt unentgeltlich abzufahren
2593] Pfünnorhöhoe 2a.

Jn meinem Hauſe, Land-
wehrſtr. 174 iſt die 2. a
an eine ruhige Familie (pr. l.
Oct. er. beziehbar) zu verm.
Sprechſtunde 2—3 Nachm.

2584 E. W'oise.
ohno

Otto Nei

o VPiserne Karren mit Stahlrädern,
W rer ſe leicht, in den verſchiedenſten Formen
und Größen fabricirt in ſolider Conſtructionbilligſt
und gewährt größeren Abnehmern höchſten Rabatt

rosses Lager
soh in Halle a. d. S.,

Fabrik für Eiſenconſtructionen.

Verzinkte
Drahtgeflec

für
Wildgehege, Hühnerhöfe

und Parkanlagen.

4

u

h dieJ W0 t h 8
9(260

Stacbelzaundrabt e
zu Einfriedungen und Schutz für Obſt und Gemüſegärten, Parkanlagen c.
ſowie alle Art Drahtarbeiten liefert die Drahtwagxrenfabrik von

C. II. M ülaa med. Hallb a. 9.

Schneider (Magdeburg).

CGeganghücher
in reicher Auswahl billigſt

A. G. Lutsche,
Bovinen t ren anpenl n

296
Mederſagsraume und Spelcher
find zu vermiethen Magdob.
Str. 49. Näheres
2525]) Jgoerplatz 12 I.

Eine Wohnung
beſt. aus 2 Stuben u. Zubehör, n.
über 2 Treppen hoch gel., wird zu
Oſtern in ein. neuen Stadttheil zu
miethen geſucht. Offerten m. Preis-
angabe unter G. J. 159 befördern
Hansenstein Vogler,
Halle a/S. 2590Für Bierbrauer.1 Kühlapparat gut im Stande,

15 bis 20Hectol. p. Stunde Leiſtungs
fähigkeit, iſt zu verkaufen gr. Brau
hansgaſſe 28. I. M. Goläschmiat,

[2607

S Hauinbs,
r S preisgekrönt,
9 eigonor Fabrik3 kreuzsaitig,
G h von 450 M. an.

Flügol,
Havrmoninums,

12 Hof- 20 M. moönatliche
Diplome, Abrzahlung.

Stants- Proeislisten u, Kata-
medaillen u. loge gratis.

Ausstellungs- Garantie 6 lahre.
Präümien. BeiBaarzahlung bohen

Rabatt. 2243

Wilhelm Emmer,
Hof-Pianoforte-Fabrikant,

Magdeburg, Berlinerstr. 25 u. 26.

Familien Uachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Liga Geburt eines ge
ſunden Töchterchens zeigen hocher

freut an (2608K. Marggraf und Frau.
Rieda, d. 23. Februar 1884.

Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg. entnommen:
Verlobt: Frl. Friederike Heidecke mit

Hrn. Fritz Klutentreter (Magdeburg).
Fränl. Bertha Bömer mit Hrn. Otto
Ramme (Ausleben). Fräul. Jenny
Goldſchmidt mit Hrn. Herm. Oppenheim
(Hamburg Elmshory).
Verehelicht: Hr. Otto Schlegele mit

Helene Fels (Groß Ballhauſen). Hr.
Heinrich Clauſing mit Bertha Kleinau(Berlin- Diesdorß

Geboren Ein Sohn: Hrn. Dr. C.
Hrn. Paul

Frick (Wolmirſtedt).
Eine Tochter: Hrn. M. Walther

(Magdeburgh. Hrn. W. Möckermann
(Croppenſtedt).

Ro. Mk. 3.39

Ko. 8
oinetor Qualität.

e aVan Houtenm's
wlner äöelichor

t a CACA ORoreltnng „augenblicklehs.
Fabrikanton C. I. van Houton Zoon in W oesp, HOLI4 M.
„Au haben in don moiaton feinon Delicatoss-, Colonialwanaen- u. Droguonbandlungon.

Vewi r goheton
nis

nie
un Fnd gen end für 100 Taasen

mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anwei

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze
13 K (am Tage vor Benutzung a entnehmen):

ten 25, halbe
ebendaſelbſt u. bei Reu-

ungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Moue0stsee-Pettberinge,

präümiirt 1873 und 1880.
tüglioh frisoh, von bekannter Güte,
in einer von mir erfundenen pi-
kannten und dooh wohlschmeockon-
den Weinsance dauerhaſt ma i-
nirt, à Dose ven 4 Liter 4& 6,50.
Bratheringe in Champignon-
saucge desgl. 4 6,60. Heringe
ohne Grüäten in Tomatensauce,
hochfein, b Dosen ein Postpaoket
à 8,60. Ostsoe-Caviar, im
Gesobmaok dor besten russischen
Marko völlig gleieh, im Preiso
jodooh 509 billiger, in Kilo-
Paokung A 4 8,50. Alles franco

Gebühr For-
endet H. Haoſcko, HBokt-
lieferavt, Barth a. d. Ostsee.

12528ehen zum Verkauf. ken ſtärkſter Waare beſtens

empfohlen 1286Melinbold Comp.Leipzigerſtraße.

in, Lehrterſtr. 13. [2583ver
8. Neuberg.

Einen Lehrling ſucht A. Stockmar,
Bäckermſtr., gr. Branhausgaſſe 21.

2606

3.4000 Mk. u. 5000 Mark
Mündelgelder auf ſichere Hypo
thek per ſofort oder l. April er.
auszuleihen.
VFaul Ziogler,
ſtraße 26 im Comtoir.

Näheres bei Hrn.
r. Märker-

2490

Treibriemen
aus gutem Kernle der, von 20 160 (Potsdam) Hrn.
m m Breite, desgl. vorzügl. Näh u.
Binderiemen, hat er auf Lager u.
empfiehlt bei billi
Breitere, ſowie

ter Preisſtellung.
oppelriemen nach

Maaß. Reparaturen prompt.
HRallo a S.

Nähe der Bahn.
Franckeſtraße 5,

2597
R. Donner, Sattlermetſter.

Ein Pianino vorzüglie im Ton,
ſchön in Fagçon
einer

lehn darauf geſu
Näheres in der

Gedauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Haße.

Streitſache halber verkau
werden, andernfalls wird ein Dar

r nxp. d. Zeitung.

muß en t

Geſtorben: Kaufmann Carl Zeumer
(Magdeburg). Frau Julie Soder geb.
Meyer (Magdeburg). Frau Henriette
Goldſchmidt geb. Alexander (K zwintg
Hr. Friedrich Fuhrmann (V.Neuſtadt)
Sein Ed. Reuter (Wolmirſtedt)
Frau Marie Lemke geb. Menbhel(Schönebeck). gocomotiviubrer Ludwig

Hegemann (Oberlahnſtein).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Fräuſ. Klara Siemienowskimit Ger-üſſeſſor Paul Effreich (Lych).
Frl. Anna Siemienowski mit Ger-
Aſſeſſor Hrn. Herm. Ziemann (Lyck)
Fri. Eliſabeth v. Kameke mit Ritter-
gutsbeſißer Hrn. Fritz von Kameke
(Warnin b Naſſow Cratzig). Fräul.
Anna Jacobi mit Referendar Hrn.
Grube (Stendal). Gräfin Thereſe Hahn
mit Hrn. Grafen Hermann VBernſtorff

Schloß Kuchelmiß in Meckl.). Gräfin
Joſephine v. Hoffmannsegg mit Kgl.

Lieut. z. S. Ala uito d. Seeoffiziercorps
Hrn. Rudolf v. Häſeler auf Gößniß
(Dresden).

Ceboren: Eine Tochter:
Oberſtlieut. Zingler (Spandau)

Ceſtorben: Prof, Pr. G. Yüchmann(GBerlln). Rechn.- Rath A. W. Esper-
ſtedt Rentier Wilh. Frings (Char-
iottenburg. Gräfin Lory Hohenau
geb. Freiin v. Saurma-Jeitſch (Pots-
dam). Graf De n v. Finckenſteinſt t.-Arzt Vr. Hartog
Tochter Erika (Potsdam). Hrn. Rechts
anwalt Brunnemann Tochter Hildegard
(Stettin). Flarrrgor Konrad Zöckler
(Greifswald). Paſtor om. Hermaun
Schulz (Gnadau). Paſtor om, Wilh.
Günther (Altenrode b Wernigerode)
Verw. Frau Oberſtlieut. E. Weinberger

(Vaumburg).
Far den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: u ten Goehring

in Halle.
Für den Jnſeratent

Wilhelm Liebfſch in Halle.
Märkerſtraße vG lon; Gr.n.

Hru.
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